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Verhandlungen des Grossen Rathes.

Sitzung vom 28. Janner, Nachmiltags.

Die Berathung des Erziehungsgesebeswirdfortge
seht. Die 5 17, 18. 19 und 20 werden ohne—XC

zach den Antragen des Erlehungerathes angenommen.
Der zweite Abschnitt des Gesetzes ha idelt von den Fora

bildungoschulen. ß 21 wird von der Kommission in

jolgender Fassung vorgeschlagen: „Lehrgegenstände der —R
oildungoschule fur die mannllche Jugend sind: deutsche Sprache
Anferugen don Geschäftsaufsaäten und Briefen, angewandtes
Rechnen und Messen, Grundauge der Bucht altung, Vater
landetunde, Minheilungen aus der Naturkunde, besonders
t Rücksicht auf die Landwirthschaft, und Turnen.“ An—

genommen.
F22 lautet nach dem erzichungsräthlichen Vorschlage mit

einem don Hrn. Beil vorgeschlagenen und von dem Großen

Rathe angenommenen Amendement: Zum Besuche der Fort
bildungoschule sind alle aus der Primarschule entlassenen
enaben dis zum erfullten 16. Lebensjahre verpflichtet. Aus
genommen sind diejenigen, welche nach Absolvirung derPri
marschule wahrend wenigstend zwei Jahren eine Sekundar
oder hohere Schule besucht haben, sowie solche, welche nach
dem urihelle des Lehrers und deß Bezirkbinspektors nicht

weiter bildungsfahig sind.“
g 28 (Anzahi der Fortbildungöschulen), F 24 (Eehrer

der Fortbidungsschulen uad Dauer derselben) und 8 26
Werpflichtung der Tochter, welche aus der Primarschule ent

lassen sind, wahrend des Winters wöchentlich cinen halben
Tag die Arbeitsschule zu besuchen) werden nach den Kom

missionsAutragenangenommen.
Der nuchste Abschnitt beschlagt die Sekun darschuleu.

Sammtliche F5 (26 -82) werden nach den Vorschlagen der
Kommisslon angenommen, mit der Ausnahme, daß bel g 82
die Naturkunde als Lehrfach an weiblichen Sekundarschulen

zestrichen und dasür nach dem Antrage des Hrn. Nick das

Echonschrelben“ eingeschaltet wird.
Der Abschnit Taubstummenanstalt (g8 83 — 86)

wird nach dem erzichungdrathlichen Vorschlage mit einzelnen
von der Kommission beantragten unwesentlichen Modifila

ionen angenowmen.
Es kommt das Lehrerseminar an die Reihe. Die

 BZ6 und 37 erfahren keine Opposition. Bei gSs schlagt
t. Nick vor, der Seminarunterricht solle in 4 (statt 8, wie

der Erzichungsrath beantragt) Jahreskursen ertheiln werden.
Der Antrag wird verworfen. Die g829442 passiren ohue
Diskussion.

F 43 (Kurse zur Bildung von Anbeitslehrerinntn) wird

angenommen. Nun schlagt der Regierungsrath einen neuen

Paragraph, 43 hin, vor, lautend: „Der Negierungsrath hat
zur Veforderung des landwirthschaftlichen Unterrichts dafür
ju jorgen, daß alljährlich abwechslungsweise in verschiedenen
Gegenden det Kantons landwirthschaftliche Kurse
durch Fachlchrer abgehalten werden.“ — Hr. Rik. Kopy

hat nüchts gegen die Sache, aber dieselbe gehort nicht in's
Erziehungdeseb — Or. Rist. Zingg ist anderer Meinung;

er steilt cinen Zusatzantrag, wodurch die Negierung die Er

nachtigung erhalten warde, einen eigenen landwirthschaft
lichen Fathlehrer auf Rechnung des Sicates anzusitllen. —
Hr. Bechven spricht sich für den Autrag des Regierungs-
rathes aus. Der lebtere wird angenommen und der Zusabz

antrag Zingg verworfen.
Ein neuer Paragraph 48 ter, wird von der Kommission

oorgeschlagen; er lautet. Der Regierungerath ist ermach
igi Zeichnungsschulen für den Gewerbestand zu unterstuen.
de. vell deantragt, beizuflgen ,und Modelurschule“, blelbi
edoch in Minderheit.

Das nachste Kapitel betrifft die Anstalten für wissen
gaftliche Bitbung. Hr. Zahr inger hat in Bezug auf
die Mittelschule und Kanionschule einen aubfuhrlichen eige
nen Vorschlag gefiellt, den er erdrtert. Nach demselben wür

den die Wiitielschulen vier Jahrtöturse erhalien; diese Schu
len sind entweder Proghinnasien wilt Fiealklassen (Män
ster, Surser, Willidau) dder reine Realschulen (Luzern). Die
Kantonsschule warde besithen aus einem Unterghmnastum
von 4 Jahrettursen und einem Obergymnastum von 8

— ——

erziehungsrathlichen Antrag in Schutz. Hr. Fischer spricht
sich für den Kommissionalantrag aus. In der Abstimmung
wird der lehtere in seinem ganzen Umfange angenommen

F 53 lautet: „Die vier untern Klassen siehen grunb
tzlich unter Klassenlehrern, welche an der betreffenden Klasse
alle Lehrfacher zu erthellen haben mit Ausnahmt der Mathe—
matit, des Franzoösischen, des Zeichnens und des Turnens.“

Die Kommission beantragt die Streichung des Wortes „Zeich
nens“, Hr. RR. Gerig will den ganzen F streichen, Hr. Rä—
her dagegen an demselben festhalten. In der Abstimmung

wird das lehtere beschlossen, das Wort Zeichnen“ dagegen
nach dem Vorschlage der Kommission gestrichen.

Die das Lyceum betreffenden 99 64 und 56 werden

nach dem Entwurfe des Erzichungsrathes angenommen, nur

wird bei F 86 als Lehrfach noch die franzosische Sprache
beigefugt. Bei F 66, welcher von der Maturitätsprü;

fung handelt, stellt Hr. Dr. Heller einen Autrag auf Strei
chung. Hr. A. Herzog will den Paragraph in der Weise
modifiziren, daß nicht mehr eine Maturitatsprüsung, sondern
bloß noch ein Ausweis uber gemachte Gymnasialstudien ge
fordert werde. Hr. NR. Kopp bekampft beide Antrage, wah
rend Hr. Vonmatt den Antrag Heller unterstüzt. Hr. Se
zesser steht zwar grundsatzlich auf dem Boden des Hrn. Dr.
Heller (Abschaffung der Maturitatsprusungh, kann aber dem

Antrage dedselben aus formellen Grunden (Medizinalkonkor
dat c) nicht beitreten. In der Abstimmung wird F 86 mit

zroßer Mehrheit in der Fassung des Erziehungsrathes bei
behalten.

Eidgenossenschaft.
Postalischez. Aus Bern schreibt man der „Grenzpost“:

Ihre letzte Korrespondenz aud der Bundesftadt erwahnte die
in den lehzten Tagen herumgebotene Nachricht, daß Hr. alt
Buudesrath Borel, Direktor det internationalen Postbureaus,
den auf 1. Juli zusammentretenden teltgraphischen Kongreßß*

prasidiren werde, und prazisirt diese Nachricht dahin, daß
die englische Negierung an den Bundesrath die Anfrage ge

ellt habe oder gestellt haben soll, ob er Hrn. Borel auf die
nõthige Zeit Urlaub ertheilen wolle. Die Wahrheit ist die:
die englischt Regierung hat in einer sehr hoflichen Note die

erwahnte Anfrage bereits Mitte September gesiellt. Ob diese
Note schon beantwortet wurde, wel man merkwurdiger

Weise nicht. So viel ist aber sicher, daß die Anfrage für die
Jjanze Schweiz eine Ehre ist. Sie ist aber auch fur Herrn
Borel ehrenvoll. Diese Auszeichnung hat der ebenso liebens
würdige als fahige Staatsmann der musterhaften Weise zu
derdanken, in welcher er z. B. den Weltpostkongreß prasidirte.

Es scheint indessen, daß einzelne Personlichkeiten sich durch die
Hrn. Borel zu Theil gewordene Auszeichnung zurückgesetzt
Khlen und daß Allerlei heraus gegrübelt wird, wie z. B. daß
England gar nicht das Recht habe, vorläufig einen Prasi
denten des von jenem Lande zu organistrenden Welt-Tele

zraphenKongresses zu bezeichnen.

Euzern. Nachdem vom schweizerischen Bundesgerichte
der sonkurs über die Eisenbahn Kaltbad Scheideck
trtannt, wurde von der gleichen Behorde als Massaverwal

er Hr. Fursprech Dr. Zemp in Luzern bezeichnet. Der Ein
zabetermin erstreckt sich bis zum 9. Marz u. c. Eint offi

gzielle Bekanntmachung ist indessen noch nicht erschienen.
— (Einges.) Nachdem mehrere Zeitungen den Vorfall

mit dem fremben, per Extrazug von hier nach Bern ge

dampften Paarchen theilweise unrichtig dargestellt haben,
durfte eine Darlegung des Sachverhalts wohl am Plahze sein.

Auf der Kantonspolizei hatten die im Fahndungedienst
zur Verwendung kommenden Polizisten keine Kenntnißß von

der Anwesenheit eines solchen Paares und erst als der Zug

abgefahren, erwahnte der im VBahnhof stationirte Landjager
St. des Extrazuges und der Frelgebigkeit des Fremden. Nach
jofortigen Informationen wurde dann an das Polizelkom

nando Bern telegraphirt, daß der ExtrazugReifende sich
Iler durch verschwenderische Ausgaben und sein auffallendes
Benehmen verdachtig gemacht und ein durchgebrannter De
fraudant sein duürfte. Jede weltere Erhebung: Einkaufe in


